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... einfach leben

Influenza, die „echte Grippe“: 

Warum die Impfung dagegen 

so wichtig ist und wer zu den 

Risikogruppen gehört. Seite 4

Die Ennser Hausärzte werden 

durch ein tatkräftiges Team von 

Therapeuten unterstützt. Einen 

Überblick bietet die  Seite 6

Vitamin C ist sehr wichtig für unseren

Körper. In welchen Fällen der Bedarf 

erhöht ist und was man dagegen tun 

kann, lesen Sie auf  Seite 7

Die Ennser Hausärzte





Für die Patientinnen und Patienten ist ein Primärversorgungszentrum (PVZ) die erste Anlaufstelle bei 
medizinischen Problemen. In einem PVZ arbeiten AllgemeinmedizinerInnen gemeinsam mit Kranken-
schwestern, Ordinationsassistentinnen und einem Team aus � erapeutInnen zusammen.

Vorteile für Allgemeinmediziner

• Die Rolle des Hausarztes bleibt unangetastet.
Im PVZ tätige Allgemeinmediziner bleiben 
unmittelbare Ansprechpartner ihrer Patienten 

• Mehr Zeit für Kernaufgaben. Verwaltungsauf-
gaben abgeben,  mehr Zeit für Patienten haben

• Rasche, unbürokratische Einleitung entspre-
chender � erapien, direktes Feedback der zum 
Team gehörenden � erapeuten

Was ist ein PVZ und welche Vorteile bietet es?

Patienten Halbjahresfrequenzen

Ärzte haben viele Aufgaben: Neben Patienten in der 
Praxis sind auch jene bei Visiten und in Altenheimen 
zu betreuen. Ein wichtigter Teil ist das Lesen, Inter-
pretieren und Umwandeln von Befunden in eine 
Behandlung. Die Überwachung der Medikamente 
gehört ebenso dazu wie das Planen der weiteren Be-
handlung. Große Bedeutung kommt der Prävention 
zu: Wie vermeidet man Erkrankungen? Informatio-
nen liefern unsere Kurse, Schulungen und Vorträge. 
Termine unter diehausaerzte.at/gesundheit

Patienten gesamt 

01.01.2017 – 30.06.2017

01.01.2018 – 30.06.2018

01.01.2019 – 30.06.2019

Kontakte gesamt

7 253 Patienten

41 311 Kontakte

7 794 Patienten

45 845 Kontakte

9 071 Patienten

52 825 Kontakte

facts



GRIPPE

infos ... für Ihre Gesundheit

Jetzt gegen Grippe impfen lassen!
Vor allem bei Personen mit einem 
Grundleiden kann es durch eine 
Infl uenza zu schweren Komplikati-
onen kommen. Begleiterkrankun-
gen an Herz, Lunge oder zentralem 
Nervensystem sind möglich und 
können für ältere oder geschwächte 
Menschen gefährlich werden. Vor 
allem Lungenentzündungen sind 
häufi g. Infl uenzaviren sind über 
Tröpfcheninfektion leicht übertrag-
bar, wie durch Husten, Händeschüt-
teln und Anfassen von Türschnallen. 
Träger des Grippevirus sind bereits 
ein bis zwei Tage vor Au� reten der 
ersten Symptome und bis zu sieben 
Tage danach ansteckend. Eine Imp-
fung schützt und stoppt die Über-
tragungsgefahr auf Menschen im 
Umfeld. Grippeviren verändern sich 
ständig. Der Impfstoff  wird jedes 

Jahr neu entwickelt und Sie müssen 
daher jedes Jahr zur Impfung gehen, 
wenn Sie sich schützen wollen. Ver-
sicherte der OÖ GKK, der Sozialver-
sicherung der Bauern sowie der ge-
werblichen Wirtscha�  können sich 
derzeit um 15 Euro schützen lassen. 
Empfohlen wird die Impfung jedem, 
der sich schützen will, besonders fol-
genden Risikogruppen: Kinder (ab 
dem 7. Lebensmonat) sowie Jugend-
liche und Erwachsene mit chroni-
schen Erkrankungen, Personen ab 
dem 50. Lebensjahr sowie Personen, 
die im Gesundheitssystem arbeiten 
oder die Kontakt zu großen Men-
schengruppen haben, wie in Schu-
len oder Supermärkten. Die Grip-
peimpf-Aktion läu�  bis 1. Februar 
2020 beziehungsweise solange der 
Vorrat an Impfstoff en reicht. 

Ein grippaler Infekt ist unan-
genehm, aber nicht gefähr-
lich. Die echte Grippe, auch 
Infl uenza genannt, hingegen 
schon. Eine Impfung ist vor 
allem für Risikogruppen zu 
empfehlen. 



Grippaler Infekt: Tipps zur Selbsthilfe
Eine Erkältung (oder grippaler In-

fekt) ist eine Infektion der oberen 

Atemwege und wird o� mals mit ei-

ner Grippe verwechselt. Beide Er-

krankungen weisen Symptome auf 

wie Fieber, Schnupfen, Halsschmer-

zen, Husten, Gliederschmerzen. Bei 

der Grippe sind diese aber deutlich 

ausgeprägter! Erkältungen werden 

meist durch Viren ausgelöst und 

durch Tröpfchen- oder Schmierin-

fektion übertragen. Die Symptome 

klingen meist nach zwei bis drei Ta-

gen wieder ab. Wenn sie jedoch für 

einen längeren Zeitraum vorhanden 

sind, suchen Sie einen Arzt auf.

Was kann man selbst tun?

Wenn einen die Erkältung bereits 

erwischt hat: Viel trinken: Wasser 

oder ungesüßte Tees. Ebenso helfen 

viel Bettruhe und ein gut gelü� etes 

Zimmer. Um einer Erkältung vor-

zubeugen: Gesunde Lebensweise 

(Sport und vitaminreiche, ausge-

wogene Ernährung), Alkohol und 

Tabak mit Maß und Ziel, da die-

se das Immunsystem schwächen. 

Die Hände häufi g waschen und 

Berührungen wie Händeschütteln 

einschränken. Besonders gegen 

witterungsbedingte Erkrankungen, 

wie etwa Erkältung, kann es ziel-

führend sein, zu Hausmitteln wie 

etwa Kräutertees, Inhalationen oder

Wickel zu greifen.

Anwendungsbereiche

Entschlackende Wirkung, diätetische 

Wirkung (Essig führt zu einer Anpas-

sung der Darmfl ora), desinfi zierende 

Wirkung, fi ebersenkende Wirkung

Für einen Essigwickel wird Apfelessig 

verwendet. Voraussetzung ist, dass 

der Körper warm ist (inklusive Hän-

de und Füße). Beim Anlegen wer-

den Sto�  ücher in verdünnten Essig 

eingetaucht und um die Waden des 

Patienten gewickelt. Anschließend 

werden als zweite Schicht Woll- oder 

Frottiertücher angelegt. Die umwi-

ckelten Beine können noch leicht 

zugedeckt werden. Die Innentücher 

des Wickels sind zu wechseln, sobald 

sich diese nicht mehr kühl anfühlen. 

Während der Wickel angelegt ist, 

soll immer wieder die Temperatur 

des Patienten gemessen werden. Pro 

Anwendung sollte das Fieber nicht 

um mehr als 1° Celsius sinken, da 

es sonst zu einer zu starken Kreis-

lau� elastung des Patienten kommen 

könnte. 

Der
Essigwickel

Der
Topfenwickel

Der
Zwiebelwickel

Anwendungsbereiche

Kalter Topfenwickel: Fieber, Kopf-

schmerzen, akute Entzündung, 

Schwellung, Tennisarm, oberfl äch-

liche Venenentzündung, Krampfa-

dern, Sonnenbrand, Insektenstiche, 

Juckreiz, Ekzeme, Akne. Warmer 

Topfenwickel: Husten,  chronische 

Gelenksentzündungen, Heiserkeit, 

Halsschmerzen, Bronchitis. 

Zubereitung eines Topfenwickels 

(Magertopfen ist fester und nässt we-

niger): Der Topfen wird in etwa fi n-

gerdick in der Mitte einer Stoff unter-

lage (z. B. Stoff windel, Geschirrtuch) 

aufgetragen. Die vier Seiten werden 

anschließend eingeschlagen. Dieser 

Wickel wird mithilfe eines weiteren

Sto�  uchs, welches Feuchtigkeit auf-

fängt, an der betreff enden 

Körperstelle fi xiert.

Einwirkungsdauer: Den 

Wickel sollte man 

entfernen, sobald 

er nicht mehr kalt 

bzw. warm ist. 

Anwendungsbereiche

Ohrenentzündung, Erkältung,  

Zahnschmerzen (Zwiebelscheibe 

zum Zahn legen), Kopfschmerzen 

(Zwiebelscheiben auf den Nacken 

legen), Mumps, Halsentzündung, 

Bronchitis, entzündete Gelenke, In-

sektenstiche.

Zubereitung eines Ohrenwickels:  

Zwiebelhaut entfernen, Zwiebel in 

Häl� en teilen, wobei nur die obersten 

Schichten, welche mit einem Messer 

eingeritzt, für den Wickel verwen-

det werden. Die obersten Schichten 

werden nun mit der Innenseite nach 

unten auf eine vorgewärmte Stoff un-

terlage gelegt. Der restliche Teil der 

Stoff unterlage wird über die Zwiebel-

schichten gestülpt. Dann werden die 

Zwiebelschichten ausgequetscht, so-

dass der Sa�  austritt. Den Wickel 

aufs Ohr legen. Darüber wird eine 

Schicht Rohwolle oder 

Watte angelegt, befes-

tigt wird der Wickel 

z. B. mit einem Stirn-

band. 



PsychotherapieLogopädie

Körperliche oder psychische Erkran-

kungen stellen Menschen o�  vor 

Herausforderungen. Die veränderte 

Situation verlangt neue Strategien zur 

Bewältigung. Unsere Sozialarbeiterin 

berät Sie bei Problemen im privaten 

oder berufl ichen Umfeld. Bei sozi-

alrechtlichen Fragen, fi nanziellen 

Problemen, Schwierigkeiten in der 

Familie (Erziehungsfragen, Gewalt) 

oder im Bereich Wohnen, Arbeit/Be-

schä� igung sowie beim � ema Pfl ege 

und Betreuung zu Hause kann die 

Sozialarbeit Unterstützung anbieten. 

Die Ernährung hat wesentlichen 

Einfl uss auf unsere Gesundheit und 

unser Wohlbefi nden. Unsere Diäto-

login ist die richtige Ansprechpart-

nerin bei Fragen zur Ernährung und 

Gesundheitsförderung. Sie erstellt 

auf Sie abgestimmte Diätpläne bei 

spezifi schen Krankheitsbildern und 

bietet Beratung in der Prävention 

von Erkrankungen (Diabetes, Ma-

gen-Darmerkrankungen, etc.). Ein 

Schwerpunkt liegt auf der Beratung 

bei Unverträglichkeiten und Allergi-

en im Bereich der Ernährung.

Die Physiotherapie umfasst Bewe-

gungstherapie sowie Maßnahmen 

der physikalischen � erapie.

Sie kann durch verschiedene Reize 

Ihre Beschwerden verbessern. Sie 

kann physiologische Vorgänge wie-

derherstellen (nach Unfällen oder 

Verletzungen), Fehlhaltungen kor-

rigieren, unausgewogene Muskel-

kra� verhältnisse ausgleichen und 

Entzündungen lindern bzw. besei-

tigen. Außerdem hil�  sie Ihnen, ak-

tiv die Heilung voranzubringen und 

erneute Probleme zu vermeiden.

Unsere Ergotherapeutin übt mit Ih-

nen Fähigkeiten wie Gleichgewicht, 

Koordination und Muskelkra�  und 

unterstützt Sie beim Training von 

sozialen und emotionalen Fertig-

keiten wie Aufmerksamkeit, Aus-

dauer, Handlungsplanung und Mo-

tivation. Ein weiterer Schwerpunkt 

liegt im Training von Alltagsabläu-

fen – Haushalt, An- und Ausziehen, 

Körperpfl ege etc. Auch Beratung zu 

Sturzprophylaxe und über Hilfsmit-

tel (z.B. Rollator) wird geboten.

Die Logopädie befasst sich mit Stö-

rungen der Sprache, des Sprechens, 

der Atmung und Stimme, der Kom-

munikation, des Hörens und der 

Mundfunktionen aller Altersgrup-

pen. Während bei Kindern häufi g 

Störungen der Sprachentwicklung 

oder Legasthenie behandelt werden, 

kann bei Erwachsenen nach Unfäl-

len oder Schlaganfällen logopädische 

Hilfe vonnöten sein. Nach dem Stel-

len der Diagnose legt die Logopädin 

� erapieziel und -plan fest. 

In der heutigen Zeit nehmen auf-

grund unserer Lebensumstände                                                   

psychische Erkrankungen deutlich 

zu, o�  wirken unsere bekannten Stra-

tegien im Umgang mit Stress und 

Druck nicht mehr. 

Die Psychotherapeutin hil�  in Ge-

sprächstherapien, neue Strategien 

zu entwickeln und Erlebtes zu ver-

arbeiten.

Sozialarbeit Diätologie Physiotherapie

Unsere Leistungen
für Sie im Überblick

Wie kann ich die Leistungen beanspruchen?

Bitte suchen Sie Ihren Hausarzt im PVZ auf, um dem jeweiligen Fachbereich 
zugeteilt zu werden. Die Kosten der Behandlung übernimmt Ihre Krankenkasse.

Ergotherapie



VITAMIN
Die gute Nachricht: Vitamin C ist in vielen Lebensmitteln enthalten. Unsicher 
ist, wie viel Vitamin C man tatsächlich über die Ernährung aufnimmt. Denn 
Fakt ist: Vitamin C wird schnell abgebaut! Gründe, die den Abbau von 
Vitamin C in der Nahrung beschleunigen, sind lange Lagerung und Trans-
portwege, Aufbewahrung (bei Raumtemperatur) und falsche Zubereitung.  

ORANGE ZITRONE

SPINAT
BLUTORANGE

BROKKOLI

Im Spinat nimmt etwa der Gehalt 
an Vitamin C nach zweitägiger
Lagerung bei 20 Grad Celsius um
79 Prozent ab! Kein Wunder also, dass 
laut Untersuchungen jeder Dritte zu 
wenig Vitamin C isst. Außerdem ist 
der Bedarf in gewissen Situationen 
zusätzlich erhöht. Dann braucht 
unser Körper mehr Vitamin C:
 

• Bei akuten und chronischen
   Infekten
• Stress/psychischer Überlastung
• Alterserscheinungen/

Good-Aging
• Muskel- und Knochenschmerzen
• Entzündlichen Erkrankungen
• Operativen Eingriffen
• Leistungssportlern
• Rauchern
• Belastungen der Leber
• Allergien 

In solchen Fällen kann es leicht zu 
einem Vitamin-C-Mangel kommen. 
Tiere können bei Stress mehr Vita-
min C produzieren. Auch für uns 
Menschen gibt es eine Lösung: Ist 
der Mangel gering, kann der Aus-
gleich kurzfristig mit Tabletten (z. 
B. Vitamin C 100-Pascoe) erfolgen. 
Bei einem schwerwiegenden Mangel 
sind Infusionen der beste Weg, um 
den Mangel auszugleichen. Bei einer 
Aufnahme von Vitamin C über den 
Mund können keine hohen Konzen-
trationen im Blut erreicht werden. 

Dies liegt daran, dass Vitamin C im 
Dünndarm über spezielle Transpor-
termoleküle aufgenommen wird, 
deren Anzahl begrenzt ist. So kann 
nur ein Teil des Vitamin C ins Blut 
gelangen. Durch eine Infusion wer-
den hohe Vitamin-C-Spiegel im Blut 
erreicht und es kann mehr Vitamin 
C vom Gewebe aufgenommen wer-
den. Durch Nahrung und Tabletten 
sind solche hohen Blutspiegel nicht 
erreichbar. Sprechen Sie Ihren Arzt 
auf die Vitamin-C-Hochdosis-In-
fusions-Therapie mit Pascorbin an!
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Für die Patientinnen und Patienten ist ein Primärversorgungszentrum (PVZ) die erste Anlaufstelle bei 
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chender Th erapien, direktes Feedback der zum 
Team gehörenden Th erapeuten
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Ärzte haben viele Aufgaben: Neben Patienten in der 
Praxis sind auch jene bei Visiten und in Altenheimen 
zu betreuen. Ein wichtigter Teil ist das Lesen, Inter-
pretieren und Umwandeln von Befunden in eine 
Behandlung. Die Überwachung der Medikamente 
gehört ebenso dazu wie das Planen der weiteren Be-
handlung. Große Bedeutung kommt der Prävention 
zu: Wie vermeidet man Erkrankungen� Informatio-
nen liefern unsere Kurse, Schulungen und Vorträge. 
Termine unter diehausaerzte.at/gesundheit

Patienten gesamt 

01.01.2017 – 30.06.2017

01.01.2018 – 30.06.2018

01.01.2019 – 30.06.2019

Kontakte gesamt

7 253 Patienten

41 311 Kontakte

7 794 Patienten

45 845 Kontakte

9 071 Patienten

52 825 Kontakte

facts



GRIPPE

infos ... für Ihre Gesundheit

Jetzt gegen Grippe impfen lassen!
Vor allem bei Personen mit einem 
Grundleiden kann es durch eine 
Infl uenza zu schweren Komplikati-
onen kommen. Begleiterkrankun-
gen an Herz, Lunge oder zentralem 
Nervensystem sind möglich und 
können für ältere oder geschwächte 
Menschen gefährlich werden. Vor 
allem Lungenentzündungen sind 
häufi g. Infl uenzaviren sind über 
Tröpfcheninfektion leicht übertrag-
bar, wie durch Husten, Händeschüt-
teln und Anfassen von Türschnallen. 
Träger des Grippevirus sind bereits 
ein bis zwei Tage vor Auft reten der 
ersten Symptome und bis zu sieben 
Tage danach ansteckend. Eine Imp-
fung schützt und stoppt die Über-
tragungsgefahr auf Menschen im 
Umfeld. Grippeviren verändern sich 
ständig. Der Impfstoff  wird jedes 

Jahr neu entwickelt und Sie müssen 
daher jedes Jahr zur Impfung gehen, 
wenn Sie sich schützen wollen. Ver-
sicherte der OÖ GKK, der Sozialver-
sicherung der Bauern sowie der ge-
werblichen Wirtschaft  können sich 
derzeit um 15 Euro schützen lassen. 
Empfohlen wird die Impfung jedem, 
der sich schützen will, besonders fol-
genden Risikogruppen: Kinder (ab 
dem 7. Lebensmonat) sowie Jugend-
liche und Erwachsene mit chroni-
schen Erkrankungen, Personen ab 
dem 50. Lebensjahr sowie Personen, 
die im Gesundheitssystem arbeiten 
oder die Kontakt zu großen Men-
schengruppen haben, wie in Schu-
len oder Supermärkten. Die Grip-
peimpf-Aktion läuft  bis 1. Februar 
2020 beziehungsweise solange der 
Vorrat an Impfstoff en reicht. 

Ein grippaler Infekt ist unan-
genehm, aber nicht gefähr-
lich. Die echte Grippe, auch 
Infl uenza genannt, hingegen 
schon. Eine Impfung ist vor 
allem für Risikogruppen zu 
empfehlen. 



Grippaler Infekt: Tipps zur Selbsthilfe
Eine Erkältung (oder grippaler In-
fekt) ist eine Infektion der oberen 
Atemwege und wird oft mals mit ei-
ner Grippe verwechselt. Beide Er-
krankungen weisen Symptome auf 
wie Fieber, Schnupfen, Halsschmer-
zen, Husten, Gliederschmerzen. Bei 
der Grippe sind diese aber deutlich 
ausgeprägter! Erkältungen werden 
meist durch Viren ausgelöst und 
durch Tröpfchen- oder Schmierin-
fektion übertragen. Die Symptome 

klingen meist nach zwei bis drei Ta-
gen wieder ab. Wenn sie jedoch für 
einen längeren Zeitraum vorhanden 
sind, suchen Sie einen Arzt auf.

Was kann man selbst tun�

Wenn einen die Erkältung bereits 
erwischt hat: Viel trinken: Wasser 
oder ungesüßte Tees. Ebenso helfen 
viel Bettruhe und ein gut gelüft etes 
Zimmer. Um einer Erkältung vor-
zubeugen: Gesunde Lebensweise 

(Sport und vitaminreiche, ausge-
wogene Ernährung), Alkohol und 
Tabak mit Maß und Ziel, da die-
se das Immunsystem schwächen. 
Die Hände häufi g waschen und 
Berührungen wie Händeschütteln 
einschränken. Besonders gegen 
witterungsbedingte Erkrankungen, 
wie etwa Erkältung, kann es ziel-
führend sein, zu Hausmitteln wie 
etwa Kräutertees, Inhalationen oder
Wickel zu greifen.

Anwendungsbereiche
Entschlackende Wirkung, diätetische 
Wirkung (Essig führt zu einer Anpas-
sung der Darmfl ora), desinfi zierende 
Wirkung, fi ebersenkende Wirkung

Für einen Essigwickel wird Apfelessig 
verwendet. Voraussetzung ist, dass 
der Körper warm ist (inklusive Hän-
de und Füße). Beim Anlegen wer-
den Sto�  ücher in verdünnten Essig 
eingetaucht und um die Waden des 
Patienten gewickelt. Anschließend 
werden als zweite Schicht Woll- oder 
Frottiertücher angelegt. Die umwi-
ckelten Beine können noch leicht 
zugedeckt werden. Die Innentücher 
des Wickels sind zu wechseln, sobald 
sich diese nicht mehr kühl anfühlen. 
Während der Wickel angelegt ist, 
soll immer wieder die Temperatur 
des Patienten gemessen werden. Pro 
Anwendung sollte das Fieber nicht 
um mehr als 1° Celsius sinken, da 
es sonst zu einer zu starken Kreis-
lau� elastung des Patienten kommen 
könnte. 

Der
Essigwickel

Der
Topfenwickel

Der
Zwiebelwickel

Anwendungsbereiche
Kalter Topfenwickel: Fieber, Kopf-
schmerzen, akute Entzündung, 
Schwellung, Tennisarm, oberfl äch-
liche Venenentzündung, Krampfa-
dern, Sonnenbrand, Insektenstiche, 
Juckreiz, Ekzeme, Akne. Warmer 
Topfenwickel: Husten,  chronische 
Gelenksentzündungen, Heiserkeit, 
Halsschmerzen, Bronchitis. 

Zubereitung eines Topfenwickels 
(Magertopfen ist fester und nässt we-
niger): Der Topfen wird in etwa fi n-
gerdick in der Mitte einer Stoff unter-
lage (z. B. Stoff windel, Geschirrtuch) 
aufgetragen. Die vier Seiten werden 
anschließend eingeschlagen. Dieser 
Wickel wird mithilfe eines weiteren
Sto�  uchs, welches Feuchtigkeit auf-
fängt, an der betreff enden 
Körperstelle fi xiert.
Einwirkungsdauer: Den 
Wickel sollte man 
entfernen, sobald 
er nicht mehr kalt 
bzw. warm ist. 

Anwendungsbereiche
Ohrenentzündung, Erkältung,  
Zahnschmerzen (Zwiebelscheibe 
zum Zahn legen), Kopfschmerzen 
(Zwiebelscheiben auf den Nacken 
legen), Mumps, Halsentzündung, 
Bronchitis, entzündete Gelenke, In-
sektenstiche.
Zubereitung eines Ohrenwickels:  
Zwiebelhaut entfernen, Zwiebel in 
Hälft en teilen, wobei nur die obersten 
Schichten, welche mit einem Messer 
eingeritzt, für den Wickel verwen-
det werden. Die obersten Schichten 
werden nun mit der Innenseite nach 
unten auf eine vorgewärmte Stoff un-
terlage gelegt. Der restliche Teil der 
Stoff unterlage wird über die Zwiebel-
schichten gestülpt. Dann werden die 
Zwiebelschichten ausgequetscht, so-

dass der Saft  austritt. Den Wickel 
aufs Ohr legen. Darüber wird eine 

Schicht Rohwolle oder 
Watte angelegt, befes-

tigt wird der Wickel 
z. B. mit einem Stirn-

band. 



PsychotherapieLogopädie

Körperliche oder psychische Erkran-
kungen stellen Menschen oft  vor 
Herausforderungen. Die veränderte 
Situation verlangt neue Strategien zur 
Bewältigung. Unsere Sozialarbeiterin 
berät Sie bei Problemen im privaten 
oder berufl ichen Umfeld. Bei sozi-
alrechtlichen Fragen, fi nanziellen 
Problemen, Schwierigkeiten in der 
Familie (Erziehungsfragen, Gewalt) 
oder im Bereich Wohnen, Arbeit/Be-
schäft igung sowie beim Th ema Pfl ege 
und Betreuung zu Hause kann die 
Sozialarbeit Unterstützung anbieten. 

Die Ernährung hat wesentlichen 
Einfl uss auf unsere Gesundheit und 
unser Wohlbefi nden. Unsere Diäto-
login ist die richtige Ansprechpart-
nerin bei Fragen zur Ernährung und 
Gesundheitsförderung. Sie erstellt 
auf Sie abgestimmte Diätpläne bei 
spezifi schen Krankheitsbildern und 
bietet Beratung in der Prävention 
von Erkrankungen (Diabetes, Ma-
gen-Darmerkrankungen, etc.). Ein 
Schwerpunkt liegt auf der Beratung 
bei Unverträglichkeiten und Allergi-
en im Bereich der Ernährung.

Die Physiotherapie umfasst Bewe-
gungstherapie sowie Maßnahmen 
der physikalischen Th erapie.
Sie kann durch verschiedene Reize 
Ihre Beschwerden verbessern. Sie 
kann physiologische Vorgänge wie-
derherstellen (nach Unfällen oder 
Verletzungen), Fehlhaltungen kor-
rigieren, unausgewogene Muskel-
kraft verhältnisse ausgleichen und 
Entzündungen lindern bzw. besei-
tigen. Außerdem hilft  sie Ihnen, ak-
tiv die Heilung voranzubringen und 
erneute Probleme zu vermeiden.

Unsere Ergotherapeutin übt mit Ih-
nen Fähigkeiten wie Gleichgewicht, 
Koordination und Muskelkraft  und 
unterstützt Sie beim Training von 
sozialen und emotionalen Fertig-
keiten wie Aufmerksamkeit, Aus-
dauer, Handlungsplanung und Mo-
tivation. Ein weiterer Schwerpunkt 
liegt im Training von Alltagsabläu-
fen – Haushalt, An- und Ausziehen, 
Körperpfl ege etc. Auch Beratung zu 
Sturzprophylaxe und über Hilfsmit-
tel (z.B. Rollator) wird geboten.

Die Logopädie befasst sich mit Stö-
rungen der Sprache, des Sprechens, 
der Atmung und Stimme, der Kom-
munikation, des Hörens und der 
Mundfunktionen aller Altersgrup-
pen. Während bei Kindern häufi g 
Störungen der Sprachentwicklung 
oder Legasthenie behandelt werden, 
kann bei Erwachsenen nach Unfäl-
len oder Schlaganfällen logopädische 
Hilfe vonnöten sein. Nach dem Stel-
len der Diagnose legt die Logopädin 
Th erapieziel und -plan fest. 

In der heutigen Zeit nehmen auf-
grund unserer Lebensumstände                                                   
psychische Erkrankungen deutlich 
zu, oft  wirken unsere bekannten Stra-
tegien im Umgang mit Stress und 
Druck nicht mehr. 
Die Psychotherapeutin hilft  in Ge-
sprächstherapien, neue Strategien 
zu entwickeln und Erlebtes zu ver-
arbeiten.

Sozialarbeit Diätologie Physiotherapie

Unsere Leistungen
für Sie im Überblick

Wie kann ich die Leistungen beanspruchen?

Bitte suchen Sie Ihren Hausarzt im PVZ auf, um dem jeweiligen Fachbereich 
zugeteilt zu werden. Die Kosten der Behandlung übernimmt Ihre Krankenkasse.

Ergotherapie



VITAMIN
Die gute Nachricht: Vitamin C ist in vielen Lebensmitteln enthalten. Unsicher 
ist, wie viel Vitamin C man tatsächlich über die Ernährung aufnimmt. Denn 
Fakt ist: Vitamin C wird schnell abgebaut! Gründe, die den Abbau von 
Vitamin C in der Nahrung beschleunigen, sind lange Lagerung und Trans-
portwege, Aufbewahrung (bei Raumtemperatur) und falsche Zubereitung.  

ORANGE ZITRONE

SPINAT
BLUTORANGE

BROKKOLI

Im Spinat nimmt etwa der Gehalt 
an Vitamin C nach zweitägiger
Lagerung bei 20 Grad Celsius um
79 Prozent ab! Kein Wunder also, dass 
laut Untersuchungen jeder Dritte zu 
wenig Vitamin C isst. Außerdem ist 
der Bedarf in gewissen Situationen 
zusätzlich erhöht. Dann braucht 
unser Körper mehr Vitamin C:
 

• Bei akuten und chronischen
   Infekten
• Stress/psychischer Überlastung
• Alterserscheinungen/

Good-Aging
• Muskel- und Knochenschmerzen
• Entzündlichen Erkrankungen
• Operativen Eingriffen
• Leistungssportlern
• Rauchern
• Belastungen der Leber
• Allergien 

In solchen Fällen kann es leicht zu 
einem Vitamin-C-Mangel kommen. 
Tiere können bei Stress mehr Vita-
min C produzieren. Auch für uns 
Menschen gibt es eine Lösung: Ist 
der Mangel gering, kann der Aus-
gleich kurzfristig mit Tabletten (z. 
B. Vitamin C 100-Pascoe) erfolgen. 
Bei einem schwerwiegenden Mangel 
sind Infusionen der beste Weg, um 
den Mangel auszugleichen. Bei einer 
Aufnahme von Vitamin C über den 
Mund können keine hohen Konzen-
trationen im Blut erreicht werden. 

Dies liegt daran, dass Vitamin C im 
Dünndarm über spezielle Transpor-
termoleküle aufgenommen wird, 
deren Anzahl begrenzt ist. So kann 
nur ein Teil des Vitamin C ins Blut 
gelangen. Durch eine Infusion wer-
den hohe Vitamin-C-Spiegel im Blut 
erreicht und es kann mehr Vitamin 
C vom Gewebe aufgenommen wer-
den. Durch Nahrung und Tabletten 
sind solche hohen Blutspiegel nicht 
erreichbar. Sprechen Sie Ihren Arzt 
auf die Vitamin-C-Hochdosis-In-
fusions-Therapie mit Pascorbin an!



Richtzeiten: Liebe Patienten, um unnötig lange Wartezeiten zu vermeiden,
bitten wir Sie um telefonische Anmeldung unter 07223/84 84 0.

    Ärzte               Montag         Dienstag         Mittwoch      Donnerstag        Freitag
07:00 - 19:00       07:00 - 19:00       07:00 - 19:00       07:00 - 19:00       07:00 - 19:00

Dr. Eichner

14:00 - 19:00       10:00 - 14:00       07:00 - 12:00       08:00 - 11:00   

09:00 - 12:30       10:00 - 14:00       14:00 - 17:30         

Dr. Sonne-Schneiderbauer

Freitags Nachmittag nach Dienstplan

Dr. Hockl

Dr. Maschek

Dr. Pfaller

Dr. Rinnerberger

Dr. Winkler

12:30 - 17:30       09:00 - 13:00       11:00 - 17:00       12:30 - 17:30       09:00 - 13:00   

07:00 - 13:00       11:30 - 17:30       11:00 - 17:00       13:00 - 19:00       07:00 - 13:00   

08:00 - 13:00       07:00 - 12:00       17:00 - 19:00         

14:00 - 19:00       08:00 - 14:00       07:00 - 11:00       09:00 - 15:00       09:00 - 12:00   

13:00 - 19:00       08:00 - 14:00       08:00 - 15:00       08:00 - 14:00       07:00 - 12:00   

Das Gesundheitscafé soll Informations- und Aus-
tauschplattform zu gesundheitsbezogenen � emen 
sein. Unser Ziel ist, durch unterschiedliche Angebote 
und Zugänge Ihre Gesundheit langfristig zu fördern.
Die Anmeldung zu den kostenlosen Workshops und 
Vorträgen erfolgt über die Ordinationsassistentinnen 
im Gesundheitszentrum Enns.

Wann� Jeden ersten
Donnerstag im Monat  
Wo� PVZ Enns,
Vortragsraum, Kathrein-
straße 19, 4470 Enns

Ordinations-Zeiten 2019


